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(54)  Fahrtreppe  oder  Fahrsteig  mit  Rückgrat 

(57)  Bei  diesem  Fahrsteig  (1),  der  ein  erstes  Stock-  bewegender  Handlauf  (6).  Als  Tragmittel  für  die  Platten 
werk  (2)  mit  einem  zweiten  Stockwerk  (3)  verbindet,  (4)  bzw.  Stufen  dient  ein  Tragkörper  (7).  In  einem  unte- 
sind  als  Fördermittel  für  Personen  und  Gegenstände  ren  Teil  (8)  des  Tragkörpers  (7)  ist  ein  hohlkörperartiges 
einen  Steig  bildende  Platten  (4)  vorgesehen.  Seitlich  Rückgrat  (9)  angeordnet,  welches  seitliche  Kräfte  auf- 
wird  der  Fahrsteig  (1)  durch  Balustraden  (5)  beispiels-  nehmen  kann  und  verdrehsteif  ist. 
weise  aus  Glas  begrenzt.  Jede  Balustrade  (5)  trägt 
einen  sich  mit  der  Geschwindigkeit  der  Platten  (4)  fort- 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Fahrtreppe  oder  einen 
Fahrsteig  bestehend  aus  Balustrade  mit  Handlauf, 
Balustradensockel,  Stufen  bzw.  Platten  für  den  Trans-  s 
port  von  Personen  und  Gegenständen  und  aus  Tragkör- 
per  und  Führungsträger  mit  Führungen  für  die  Stufen 
bzw.  Platten  und  Handlauf. 

Aus  der  Patentschrift  CH  290983  ist  eine  Fahr- 
treppe  bekannt  geworden,  bei  der  die  Wände  nach  dem  w 
Grundsatz  des  Leichtbaus  zur  Bildung  von  Trägern  ver- 
wendet  werden,  welche  die  Nutzlast  und  das  Eigenge- 
wicht  aufnehmen  und  auf  die  Auflager  übertragen.  Der 
durch  Innenwand,  Aussenwand,  Obergurt,  Untergurt 
gebildete  Kastenträger  ist  in  regelmässigen  Abständen  15 
durch  innere  Querwände  unterteilt,  wodurch  die  Innen- 
wand  und  Aussenwand  gegen  Ausknicken  gesichert 
werden,  wobei  der  Hohlkörper  bei  geringem  Gewicht 
eine  hohe  Tragfähigkeit  aufweist. 

Ein  Nachteil  der  bekannten  Einrichtung  liegt  darin,  20 
dass  sich  diese  Trägerkonstruktion  lediglich  für  die  Auf- 
nahme  von  durch  Nutzlast  und  Eigengewicht  hervorge- 
rufene  vertikale  Kräfte  eignet. 

Hier  will  die  Erfindung  Abhilfe  schaffen.  Die  Erfin- 
dung,  wie  sie  in  Anspruch  1  gekennzeichnet  ist,  löst  die  25 
Aufgabe,  die  Nachteile  der  bekannten  Einrichtung  zu 
vermeiden  und  eine  Fahrtreppe  oder  einen  Fahrsteig 
mit  einer  über  einen  weiten  Spannweitenbereich  ver- 
drehsteifen  und  quersteifen  Konstruktion  zu  schaffen. 

Die  durch  die  Erfindung  erreichten  Vorteile  sind  im  30 
wesentlichen  darin  zu  sehen,  dass  seitliche  Kräfte  her- 
vorgerufen  beispielsweise  durch  Erdbeben,  Wind  oder 
mutwillige  Schwingungserregungen  von  Benutzern 
ohne  Wirkung  bleiben.  Seitliche  Ausweichungen  wie 
auch  Verwindungen  des  Tragkörpers  sind  auch  bei  35 
zunehmender  Spannweite  der  Fahrtreppe  bzw.  Fahr- 
steiges  nicht  möglich.  Weiter  vorteilhaft  ist  die  einfache 
Tragkörperkonstruktion,  die  kein  aufwendiges  Fachwerk 
aufweist. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von  ledig-  40 
lieh  einen  Ausführungsweg  darstellenden  Zeichnungen 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Fahrsteig  im  Seitenriss  mit 
einem  erfindungsgemässen  Rück-  45 
grat, 

Fig.  2  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  A-A 
der  Fig.  1  mit  Einzelheiten  des 
Fahrsteiges  und  des  Rückgrates,  so 

Fig.  3  einen  Fahrsteig  mit  einem  inner- 
halb  eines  Tragkörpers  angeord- 
neten  Rückgrat, 

55 
Fig.  4  einen  Fahrsteig  mit  einem  unter- 

halb  des  Tragkörpers  angeordne- 
ten  Rückgrat  und 

Fig.  5  bis  Fig.  7  Varianten  des  Fahrsteiges 
gemäss  Fig.  4. 

In  den  Fig.  1  bis  7  ist  mit  1  ein  Fahrsteig  bezeichnet, 
der  ein  erstes  Stockwerk  2  mit  einem  zweiten  Stock- 
werk  3  verbindet.  Als  Fördermittel  für  Personen  und 
Gegenstände  sind  einen  Steig  bildende  Platten  4  vorge- 
sehen.  Bei  Fahrtreppen  dienen  anstelle  der  Platten  4 
Stufen  als  Transportmittel.  Seitlich  wird  der  Fahrsteig  1 
durch  Balustraden  5  beispielsweise  aus  Glas  begrenzt. 
Jede  Balustrade  5  trägt  einen  sich  mit  der  Geschwindig- 
keit  der  Platten  4  fortbewegender  Handlauf  6.  Als  Trag- 
mittel  für  die  Platten  4  bzw.  Stufen  dient  ein  Tragkörper 
7.  In  einem  unteren  Teil  8  des  Tragkörpers  7  ist  ein  hohl- 
körperartiges  Rückgrat  9  angeordnet,  welches  seitliche 
Kräfte  aufnehmen  kann  und  verdrehsteif  ist. 

Fig.  2  zeigt  einen  Querschnitt  des  Fahrsteiges  1  mit 
einem  Rückgrat  9.  Querstege  7.1  verbinden  den  linken 
Tragkörper  7  mit  dem  rechten  Tragkörper  7.  Am  Trag- 
körper  7  ist  eine  Aussenverkleidung  10,  ein  Balustra- 
densockel  11  und  ein  Führungsträger  12  angeordnet. 
Der  Führungsträger  12  weist  erste  Führungen  12.1  für 
die  vorlaufenden  Platten  4,  zweite  Führungen  12.2  für 
die  rücklaufenden  Platten  4.1  und  dritte  Führungen  12.3 
für  den  rücklaufenden  Handlauf  6.1  auf. 

Das  im  unteren  Teil  8  beispielsweise  zwischen  zwei 
Querstegen  7.1  angeordnete  Rückgrat  9  besteht  bei- 
spielsweise  aus  mindestens  einer  dünnwandigen  in  sich 
geschlossenen  als  Vierkantrohr  ausgebildeten  Blech- 
konstruktion  9.1,  welche  beispielsweise  aus  ver- 
schweissten  Blechbiegeteilen  gefertigt  werden  kann. 
Zur  Aussteifung  können  in  der  Blechkonstruktion  9.1 
Zwischenwände  9.2  eingezogen  werden.  Das  Rückgrat 
9  kann  auch  zwischen  den  vorlaufenden  Platten  4  und 
den  rücklaufenden  Platten  4.1  angeordnet  werden.  Der 
Fahrsteig  1  bzw.  die  Fahrtreppe  kann  auch  mehrere  bei- 
spielsweise  zwischen  den  Platten  4,  4.1  und  im  unteren 
Teil  8  des  Tragkörpers  7  angeordnete  Rückgrate  9  auf- 
weisen.  Das  Rückgrat  9  kann  auch  aus  mehreren 
nebeneinanderliegenden  und/oder  untereinanderlie- 
genden  Rohren  bestehen.  Auch  vom  Vierkantquer- 
schnitt  abweichende  Rohrquerschnitte  sind  möglich, 
wobei  das  horizontale  Flächenträgheitsmoment  mög- 
lichst  gross  sein  soll.  Das  zusätzliche  Eigengewicht  des 
Rückgrates  9  soll  jedoch  möglichst  klein  bleiben.  In  sich 
geschlossene  Rohre  sind  extrem  verdrehsteif,  wodurch 
nicht  nur  seitliche  Ausweichungen  sondern  auch  Ver- 
windungen  des  Tragkörpers  7  eliminiert  werden. 

Fig.  3  zeigt  einen  Fahrsteig  1  mit  einem  innerhalb 
des  Tragkörpers  7  angeordneten  Rückgrat  9.  Bei  dieser 
Variante  ist  das  Rückgrat  9  als  Blech-  oder  Sandwich- 
konstruktion  9.1  ausgeführt  und  kann  ausgeschäumt 
oder  mit  einem  Füllmaterial  9.3  gefüllt  sein. 

Fig.  4  bis  7  zeigen  einen  Fahrsteig  1  mit  einem 
unterhalb  des  Tragkörpers  7  bzw.  ausserhalb  des  den 
Tragkörper  7  bildenden  Fachwerkes  angeordneten 
Rückgrat  9.  Bei  diesen  Varianten  ist  das  Rückgrat  9  als 
Blechkonstruktion  9.1  mit  Profilrohren  9.4  oder  als 
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Sandwichkonstruktion  ausgeführt  und  kann  ausge- 
schäumt  oder  mit  einem  Füllmaterial  9.3  gefüllt  sein. 
Bei  dieser  Anordnung  ist  eine  seitenwindunempfindli- 
che  Formgebung  möglich,  was  insbesondere  bei  im 
Freien  angeordneten  Fahrsteigen  1  wegen  Windbela- 
stungen  von  Bedeutung  ist. 

Patentansprüche 

1  .  Fahrtreppe  oder  Fahrsteig  (1)  bestehend  aus  Balu- 
strade  (5)  mit  Handlauf  (6),  Balustradensockel  (1  1), 
Stufen  bzw.  Platten  (4)  für  den  Transport  von  Perso- 
nen  und  Gegenständen  und  aus  Tragkörper  (7)  und 
Führungsträger  (12)  mit  Führungen  (12.1,  12.2, 
12.3)  für  die  Stufen  bzw.  Platten  (4)  und  Handlauf 
(6), 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  an  der  Fahrtreppe  oder  am  Fahrsteig  (1)  min- 
destens  ein  Rückgrat  (9)  vorgesehen  ist,  das  ver- 
windungssteif  ist  und  seitlich  an  der  Fahrtreppe 
bzw.  am  Fahrsteig  (1)  angreifende  Kräfte  aufneh- 
men  kann. 

2.  Fahrtreppe  oder  Fahrsteig  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Rückgrat  (9)  in  einem  unteren  Teil  (8)  des 
Tragkörpers  (7)  und/oder  zwischen  den  vorlaufen- 
den  Stufen  bzw.  Platten  (4)  und  den  rücklaufenden 
Stufen  bzw.  Platten  (4.1)  angeordnet  ist. 

3.  Fahrtreppe  oder  Fahrsteig  nach  den  Ansprüchen  1 
und  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Rückgrat  (9)  ein  in  sich  geschlossenes 
Rohr  (9.1)  ist. 

4.  Fahrtreppe  oder  Fahrsteig  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Rohr  (9.1)  aus  dünnwandigen  Blechbie- 
geteilen  gefertigt  ist. 

5.  Fahrtreppe  oder  Fahrsteig  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Rückgrat  (9)  im  unteren  Teil  (8)  innerhalb 
des  Tragkörpers  (7)  angeordnet  ist  und  als  Blech- 
oder  Sandwichkonstruktion  ausgeführt  ist. 

6.  Fahrtreppe  oder  Fahrsteig  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Rückgrat  (9)  unterhalb  des  Tragkörpers  7 
bzw.  ausserhalb  des  den  Tragkörper  (7)  bildenden 
Fachwerkes  angeordnet  ist  und  als  Blech-  oder 
Sandwichkonstruktion  mit  einer  seitenwindunemp- 
findlichen  Formgebung  ausgeführt  ist. 

7.  Fahrtreppe  oder  Fahrsteig  nach  den  Ansprüchen  5 
und  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 

dass  das  Rückgrat  (9)  ausgeschäumt  oder  mit 
einem  Füllmaterial  gefüllt  ist. 
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